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Telegramms
-j- Berlin , 9. Dez . Sitzung des Herrenhauses .

Fürst Putbus fragt an , ob die Regierung Grundsätze
für die Entschädigung der Heimgesuchten an der Ostseeküste'
festgestellt habe , und bedauert die Verzögerung der Staats -

yitfe Angesichts der glänzenden Finanzlage . Der Minister
ch es Innern erwiedert : Die Interpellation sei nach seiner
Êrklärung im Abgeordnetenhause überraschend ; die Negie¬
rung habe Unterstützungen ertheilt , wo Hilfe nöthig ge¬
wesen ; nach allen Berichten sei allen,au » enb lickli ch en
Bedürfnissen völlig abgeholfen . Er wiederhole, daß der
Staat überall eintrete , wo der Schaden,nicht dauernd rc-

parirt werden könne. Die Regierung verfahre hierbei nach
Grundsätzen analog dem früheren Nothstande ; der Schaden
sei momentan nicht übersehbar . Fürst PutbuS bedauert ,
Laß der Minister des Innern nicht selbst an Ort und
Stelle gereist sei, und findet die vom Staate gewährte Hilfe
unzureichend . Hierauf erklärt der Minister des Innern ,
daß die Regierungspräsidenten völlig ausreichend berichteten ,
überdies vermöge er nicht einzusehen, was seine Reise , wo

seine Anwesenheit bei der Berathung der Kreisordnung
« öthig gewesen , genützt hätte . Im Fortgänge der Debatte erklärt
der Finanzminister : Ein wirksameres Einschreiten der

.Negierung setze eine vollständige Kenntniß des Thatbeftan -
des voraus , für die Linderung des augenblicklichen Noth -

standes habe die Regierung gesorgt , noch im Laufe der

Session werde die Regierung weitere Mittel fordern . Pr >ußen
sei nie in der Lage gewesen, so umfassend zu Hel en, wie

jetzt, aber das Maß der Hilfe hange von der Ermittelung
des Bedürfnisses für die Einzelnen wie für die Gef nmtheit
ab . Krassow dankt für die verheißene Regierungsvor¬
lage und wünscht Beschleunigung der Hilfe , um den mo¬
ralischen Muth der Beschädigten aufzurichten . Es folgt
eine Interpellation Krassow's über die Maßregeln , welche
die Regierung für den wirksamen Schutz der Küsten der

bedrohten Gegenden getroffen habe . Der Handelsminister
antwortet darauf mit der Versicherung , daß zu dem gedachten
Zwecke die umfassendsten Anordnungen getroffen seien und
die augenblicklich erforderliche Hilfe geleistet wäre . Be -

stimmle Versprechungen gegenwärtig zu machen, sei bei der

Sachlage unmöglich .
ES folgt die Schlußberathung über die KreiSordnungs -

Vorlage . Kröcher und Mycielöki gegen, Münster für die

Vorlage . Der Minister des Innern tritt nochmals aufs
entschiedenste für dieselbe ein, hebt deren acht preußischen
Charakter hervor und wirft einen Rückblick auf feine zehn¬
jährige VerwaltungSthätigkcit , in welcher das Ministerium
mit konservativen Grundsätzen an seine Aufgaben getreten
sei sind doch von den Zeitverhaltniss n geforderte liberale
Vorlaven gemacht habe, bis schließlich der liberale Bau ,
bas Deutsche Reich, entstanden sei. Eine liberale Vorlage
sollen Sie jetzt votiren , welche die konservativen Prinzipien
nicht verletzt. „Gott hielt seine schützende Hand über Deutsch¬
land , Gott wird auch diese Sache schützen .

" (Lebhafter
Beifall .) Das HauS nimmt den Schluß der Debatte an
und beschließt namentliche Enbloc - Abstimmung , wobei (wie
bereits gemeldet) die Kreisordnung mit 116 gegen 91

Stimmen definitiv angenommen wird . Die GesetzcSvor-

lagen bezüglich der Aufhebung der Retraktsrcchte in der

Provinz Hannover und betreffs des heiratsfähigen Alters
wercen gleichfalls in Schlußverathung angenommen .

j - Berlin , 9 . Dez. Das Abgeordnetenhaus er¬

ledigte in seiner heutigen Sitzung die erste Berathung des

Gesetzentwurfs wegen der Abänderung des Gesetzes betr .
die Klassen - und klassifizirte Einkommensteuer. Löwe, Richter
und Gottberg sprachen gegen, Miqucl , Ka rvorff und Stengel
für die Vorlage . Redner von beiden Seiten befürworteteil
dir von Elsner von Gronow besonders beantragte Auf¬
hebung der Mahl - und Schlachtsteuer . Richter sprach sich
für Steuerkontingentirung , Kardorff für progressive Ein¬
kommensteuer aus . Nach Schluß der Generaldiskussion
wurde die Vorlage an eine besondere Kommission von 21

Mitgliedern verwiesen. — Nächste Sitzung Mittwoch .

Deutschland.
Karlsruhe , 10 . Dez. Die Genesung Seiner Kaiserlichen

und Königlichen Hoheit des Kronprinzen des Deutschen
Reiches und von Preußen ist so weit vorgeschritten , daß
Höchstderstlbe gestern eine Ausfahrt mit sehr gutem Erfolg
unternehmen konnte.

Straßburg , 6 . Dez . (Köln . Z .) Zwei Drittel der
Elsaß -Lothringer gehören der katholischen Religion an , und
seit wir deutsch sind, hetzt die katholische Geistlichkeit ohne
Unterbrechung die Menge gegen die neue Ordnung der
Dinge auf , unter dem Vorwände , die deutsche Negierung
beabsichtige, die katholische Religion zu beeinträchtigen , nach
und nach immer mehr zu unterdrücken und endlich ganz
abzuschaffen. Als die Jesuiten vertrieben wurden , da hieß
es : „ Seht Jhr 's jetzt ? Das ist der Anfang .

" Es ist nun
der Regierung daran gelegen, diesen schädlichen Wahn zu
vertreiben , und deßhalb will sie das Volksschulwesen
in Elsaß -Lothringen nicht von heute auf morgen gänzlich
verdeutschen. Sie wird noch einige Zeit das bestehende
Lehrpersonal , Laien wie Andere beibehalten , Lehrern und
Lehrerinnen aber begreiflich zu machen suchen, daß kein
Mensch daran denkt , die Katholiken zu verfolgen , sondern ,
daß man nur will , daß im neuen Reichslande Niemand der
neuen politischen Ordnung sich feindlich gegenüberstelle .

— Straßburg , 8 . Dez . Die in mehr als einem Be¬
tracht räthselhafke Brief -Verfchwindungsgeschichte, deren in
Ihrem geschätzten Blatte kürzlich schon Erwähnung geschah,
hat jetzt auch in der „ Correspondance de Berlin " eine vor¬
läufige Richtigstellung gefunden . Auch die „ Libertö " von
heute , so „wunderbar " orgauistrt sie das französische
Postwesen gegen das ihr unbekannte deutsche auch nennt ,
gibt doch zu, daß an dieser Organisation noch Einiges zu
bessern wäre . Gewiß ist das Eine , daß, wenn die franzö¬
sische Ober -Postbehörde eben so thatlg zur Entdeckung der
Veruntreuer solcher Briefe sein will , als es die deutsche ist,
das baldige Erlöschen dieses Mißstandes gesichert sein dürfte .
— Das Heuer über die Maßen launische, ja geradezu ab¬
scheuliche Spätherbst - oder Winterwetter mit seinen ergie-

'
Ligen Ncgenniederschlägcn hat zwar an der Jll und am
Rheine noch keine förmliche Ueberichwemmung , doch schon
mehrfach bedenklich erscheinende Wasser stände zu
Wege gebracht. Im Oberelsaß , von Schlettstadt aufwärts ,
ist die Ebene stellenweise meilenweit mit Wasserrückstände »
bedeckt . — Die Sammlung für die verunglückten Bewohner

der Ostsee - Küste nimmt einen für die hierlandischen Ver¬
hältnisse höchst erfreulichen Fortgang . Komischer ist '

wohl
nichts , als die Art und Weise , wie das umsichtige Oppofi -
tionsblatt „le Moniteur de la Moselle" in Metz es vor
seinen Lesern zu motiviren sucht , weßhalb «uch in seinen
Spalten zur Hilfe für die nothleidenden Ostsee-Bewohner
aufgefordert wurde . Das Blatt erinnert :u diesem Behufs
daran , daß ja zum Theil auch die 1866 von Deutschland
annexirten dänischen Provinzen r .w der furchtbaren
Sturwfluth heimgesucht wurden . Ist das nicht rührend ?

kl München , 9 . Dez . Don der zur Abgabe von Gut¬
achten über Ünisormsänderungen der bayrischen
Armee zusammengesetzten BekleidungSkommisston wurde ,
nachdem die ersten Vorschläge nicht genehmigt wurden , ein

zweites , modisi irtes Gutachten abgegeben; aber auch diese-

soll die Genehmigung des Königs nicht erhalten haben , so
daß die Nachricht einiger Blätter , als ob de? 1. Jan . 1873
als Einführungstermtn für die neue Uuifvrmirung bestimmt
sei, jedenfalls als verfrüht bezeichnet werden muß .

* Im Großherzogthum Hessen herrscht gegenwärtig
eine Wahlbewegung von höchster Lebhaftigkeit. ES
handelt sich, nachdem dort endlich der politische Umschlag
in den Regierungskreisen erfolgt ist . um die Wahl einer
neuen Kammer . Die hessischen und Frankfurter Blätter
bringen täglich eine Menge bezüglicher Nachrichten aus
allen Theilen des Landes . Wir können denselben im Ein¬
zelnen nicht folgen und bemerken nur , daß die Freunde des
neuen Ministeriums ( National - Liberalen) voraussichtlich mit
eminenter Majorität aus der Wahlurne hervorgehen wer¬
den . Auch die Ultramontanen und Demokraten lassen es
nicht an Bemühungen fehlen , erstere ohne die üblichen
Täuschungskünste zu verschmähen. Nur in einigen wenigen
Wahlbezirken können sie auf Erfolg hoffen . Wie einschnei¬
dend die Bewegung an einigen Orten ist, zeigt folgender
vom „Frkf . I .

" gemeldeter Vorfall :
In Folge der bevorstehenden Wahlen herrscht in dem nahen Isen¬

burg eine große Aufregung. Bei einer vorgestern abgehaktcnen
Wahlversammlung geriethenMe^Parteien von Sem Wort - zum Hand-
gcfecht ; die WirthjchaftSlokalitätcn wurden verwüstet; es fielen Schüsse,
wobei ei« Soldat, her blank gezogen haben soll , einen Streifschuß er¬
hielt . Zur Wiederherstellung der Ordnung wurde Hilfe aus Ofjenbach
requirin.

Draunschwng , 6 . Dez. Aus der Rede, mit welcher der
Staatsmimster v . Campe heute Morgen den 14 . ordent¬
lichen braunschweigischen Landtag eröffnete, dürfte eine
Stelle hervorzuheben sein , in welcher die Landesregierung
um Mitwirkung bat , „wenn es sich um die allseitig ; För¬
derung der nationalen Fortentwicklung des Deutschen Reiches
handle .

" Diesen Worien folgte der lebhafteste Beifall der
Versammlung .

Schwerin , 6 . Dez . In einer gestern Abend nach er-
theilter Erlaubniß des großh . Ministeriums Hierselbst ab -
gehaltencn , von mehr als 500 Personen besuchten Ver¬
sammlung wurde einstimmig folgende Resolution be¬
schlossen :

Die heutige Versammlung verwirf! die von Seilen der großh. Ne¬
gierung dem Landtage vorgelegtenGrundzüge zur Modifikation der be¬
stehenden Verfassung als ungeeignet, zur Basis der allseitig für nvth-

^ endig erkannten Resorm der mecklenburgischen Verfassung zu dienen̂

Wiidrrich .
(Fortsetzung.)

Frau Mark warf ihrer Gehilfin einen verständnißinnigen Blick zu
— diese Gehilfin schien mehr im B . sttze des Vertrauens der Frau zu
stehen , als sie Wildrrich zu schenken geneigt schien ; sie sagte daraus leb¬

haft , aber mit einer Wilderich anwidernden Miene von Schlauheit
und Aufrichtigkeit:

. Du liebe Zeit , da müssen Sie da« Fräulein selb » fragen , wie sie
aus die Idee kam — >v vornehme Leute , wie kommen sie auf ihre
Idem — und was sollten sie ansangen , um den Tag herum zu be¬
kommen . »»-in sie keine Ideen hätten — nein , darnach muß unser
Eine« nicht sragen und nur zufrieden sein , wenn für uns etwas
Gute « oder gar etwa« Baare« dabei herausschaut, bei ihren Ideen l *

Die Frau mach !« mit ihrem ganzen Wesen und ihrem Sprechen
Wilderich heute einen überaus unangenehmen Eindruck. Er grüßte
kalt und wand« sich , um zu geben — er schrill dann , tm kleinen
Garten vor seinem Pavillon angekommen, die Blicke auf den Boden
heftend , lange Zeit auf und nieder. Er suchte den Schlüssel zu die¬
sem Ereigniß , die Triebfeder Hedwig'S bei dieser Entführung , die. ihn
aufs tiefste empörte. Es war ihm in diesem Augenblicke, wo ihm der
Knabe geraubt war, als hinge all sein Glück von dem Besitze Ferdi¬
nand '« für ihn ab — und daß Hedwig ihm diesen geraubt halte , das
konnte doch nur geschehen sein , um ihn zu kränken , um eine boshafte
Rache an ihm zu nehmen, ihn für die Kühnheit zu bestrafen , womit
er durch Regine hatte sagen lasten, daß er nun die Briese, welche er
besitz« , nicht in ihre Hände kommen lasten und vernichten wolle . . .
er hatte sie strafen wollen und das bitterböse herzlose Mädchen strafte
ihn nun so — das war kein Zweifel, es war ihre Antwort auf seine
Drohung — sie hatte ihn an feiner verwundbarsten Stelle zu treffen
gewußt, an feiner Hoffnung , in dem Knaben einen Trost seiner Sin-
samkeit , ein neues Jntereffe am täglichen Lebe», eine mit dem Schick¬
sal versöhnend « Freude an einer schönen menschlichen Entwicklung eine» '

geliebten Wesens zu finden !
Es dauerte sehr lange , bis Wilderich sich in die neue Situation

fano , in der doch wieder Etwa « lag , was nicht blos niederdrückcnder
Art war und blvS einen stumpfen, nicht zu heilenden Schmerz hinter¬
ließ ; es lag etwas Stachelndes , Herausforderndes in der Sache , cs
war ein Schlag in einem Kriege , den Hedwig wider ihn geführt hatte . . .
sollte er eingehen auf diesen Krieg — sollte er juchen , auf ihre Rache
eine neue Rache zu fetzen — war Da« möglich — war er e« sich
schuldig ?

Ec brütete darüber — lange Zeit ; und weil er sich sagte, daß Fer¬
dinand ihm jetzt mehr fehle als je , daß die Abwesenheit des Knaben
eine unbeschreibliche Oede um ihn lasse — und er fand eine gewisse
Befriedigung darin , es sich zu sagen und sich zu wiederholen — grü¬
belte er über Pläne, sich den Knaben wieder zu verschaffen , Hedwig
zu zeigen , daß ihre kühne rasche Thal ihn nicht am Ende seines La¬
tein« gefunden, daß er sich nicht so leicht besiegen lasse, wenn man
ihn so keck herausfordere. Dann kam ihm der Gedanke , daß er Hed¬
wig'« Motiv falsch aufsasten könne und die« erst ergründen müsse —
er sandte Gottfried zur Frau Muk hinüber, um aus dieser Frau her»

auszubringm , wohin denn eigentlich Hedwig den Knaben gebracht —

sie mußte das doch der Mutter des Kindes mitgetheilt haben ; diese
mußte doch Ferdinand von Zeit zu Zeit zu sehen verlangen ; aber
Gottfried kam zurück , ohne etwas auSgerichtet zu haben ; er deutete
seinem Herrn an, daß er überzeugt sei, die Frau wisse es sehr gut, e«
sei ihr aber verboten, es Wilderich erfahren zu lasten.

Die Zeit verging, ohne daß Wilderich zu einem Entschlüsse kam,
nicht einmal zu dem , abzureisen. Er fühlte sich wie gebannt an diese
Stadt ; e« war ein Etwas , waS ihn nicht ließ ; wie eine SchrcksalS -
macht fesselte ihn , die ihn nicht wolltegehen lassen , bevor diese schmerz¬
liche Episode seines Leben» einen Abschluß gefunden, eine Katastrophe ,
die sie idealer abschlvß , als mit solch einem Auf- und Davongehen ,

i solch einem Verlaufen im Sande .

Nach und nach stand es immer fester in ihm — er konnte nicht
gehen, ohne sie noch einmal gesehen zu haben ; ohne ihr mit eisiger
Ruhe — wie eisig sollte diese Ruhe sein ! — gesagt zu haben, daß
e« für sie keine Entschuldigung des Spiels, da» sie mit ihm getrieben,
gebe ; daß Rcgine, was sie ihr auch »orerzählt haben möchte, eine
Thörin sei ; daß er an dies Mädchen nicht gedacht, sie kaum angesehen
habe, als er, um zu den Briefen zu kommen , sich erboten habe, diesem
einfältigen Geschöpfe Zeichenunterricht zu geben. Da» mußte rr
Hedwig erklären. Diese Rechtfertigung war er sich selbst schuldig . Und
dann wollte er Hedwig mit derselben eisigen Ruhe diese Briefe geben.
Sic konnte, sie mochte sie dann stadiren und darin den Spuren de«
Leids nachgehen, welches sic den Qualen einer armen Verzweifelnden
noch hinzugefügt hatte.

Wilderich dachte nur noch daran, wie er diesen Entschluß ausführe»
solle, wie er am sichersten Hedwig allein finden könne — oder wenn
nicht allein , doch nur in der Gesellschaft ReginrnS, denn Regine mochte
Alle« hören, was er zu sagen hatte — Hedwig hatte ja schon perfider
Weise seinen Brief an sie ihrer Gesellschafterin gezeigt, und so brauchte
er ja nichts zu verhüllen. Am Ende fand er am einfachsten , den Abend
abzuwarten , sich wieder in den kleinen Park unter der Wohnung Hed¬
wig'S zu begrben und von dort aus ohne Weiteres, wenn er die Glas¬
thür über dem Treppenperron offen finde, in ihre Zimmer zu schrei¬
ten — er stieß da wenigstens auf keinen Bedienten, der ihn abwieS —
ob auf die Mutter Hedwig 'S, das ließ er darauf ankcmmen ; er konnte
ihr ja einfach sagen , er wünsche mit Hedwig ein paar Worte allein zu
sprechen , bevor er für immer abreise . . . sie würde nicht den Muth
haben, ihm zu widersprechen , sich dem zu widersetzen.

(Fortsetzung folgt.)

— Pari « , 8. Dez . Di- Seine , die um ungefähr 1 '/ , Fuß
gefallen war, ist de- starken Regens wegen , den wir in den letzten
Nächten gehabt, wieder um einen Fuß gestiegen.



und erklärt , daß lediglich durch Schaffung einer aus freien Wahlen

hervorgrhenden LandeSvertretung , welcher die Zustimmung bei der Ge .

fktzgebung , bei der Sleuerbewilligung und der Feststellung des Staats¬

haushalts Etats gesetzlich zusteht , den berechtigten Wünschen der über¬

wiegenden Mehrheit der Bevölkerung genügt wird .

Berlin , 7 . Dez . ( Allg . Ztg .) „ Gestern nvck auf stolzen

Rossen , heute durch die Brust geschossen.
" Das Dichter¬

wort gilt auch von der Herrenhaus -Opposition in der

KreisordnungS - Angelegenheir . Der altpreußische
Kleinadel , der hauptsächlich in den Grafenverbänden und

den Verbänden des alten und befestigten Grundbesitzes ver¬

treten ist, hat den Kampf um die ständischen Vorrechte ver¬

loren . . . . Mit dieser Entscheidung dürfte auch die theil -

weise Neubildung des Ministeriums entschieden sein,
unter Ausscheidung derjenigen Elemente , welche seit Jahres¬

frist die Durchführung der KreisordnungS -Neform bekämpft
haben . Zunächst steht fest , daß der Kriegsminister Graf
Roon zurücktritt , wenn auch der formelle Austritt desselben
aus dem Ministerium sich noch etwas verzögern sollte , an¬

gesichts der Schwierigkeiten , welche die Neubesetzung dieses

wichtigen Postens in sich schließt . Zudem ist anzunehmen ,
daß die Ressortverhältnisse des Kriegsministeriums , nament¬

lich insoweit dasselbe als leitende Behörde der NcichS -

KriegSverwaltung unter die Verantwortlichkeit des Reichs¬

kanzlers fällt , in analoger Weise wie die übrigen Reichs -

Verwaltungen geordnet werden sollen . Die Reibungen ,
welche trotz der intimen persönlichen Beziehungen aus dem

unbestimmten Verhältniß zwischen Reichskanzler und Neichs -

Kriegsverwaltung sich ergeben haben zwischen dem Fürsten
Bismarck und General v . Roon würden andernfalls bei einer

anderweitigen Besetzung des KriegsministcriumS in kurzer

Zeit einen ungleich akuteren Charakter annehmen . Mit

um so größerer Vorsicht ist von den Gerüchten bezüglich
des Nachfolgers des Grafen Roon Notiz zu nehmen . Ge¬

nannt werden u . A . der Direktor des allgemeinen Kriegs¬

departements , Generalleutnant v . Podbielski , und der

kommandirende General des 11 . preußischen Armeekorps ,
General der Infanterie v . Bose in Kassel . -

Oefterrsichiflche MrmsLcdir .
Wie « , 7 . Dez . ( Sch . M .) Es ist kaum mehr daran zu

zweifeln , daß die Negierung dieses Mal in mehr als einem

Kronlande das Nothwahl - Gesetz in Anwendung zu

bringen genöthigt sein wird . In Bezug aus Tirol ist dies

bereits sicher , wahrscheinlich wird aber auch in Galizien ,
Krain und Vorarlberg an das Nothwahl - Gesetz appellirt
werden müssen , da die Abgeordneten dieser Länder voraus¬

sichtlich aus dem Abgeordnetenhaus scheiden werden , sobald
die Wahlreform zur Verhandlung kommt . Dagegen

glaubt die Regierung mit Bestimmtheit auf die Zustim -

, mung der dalmatinischen Abgeordneten , sowie die der klei¬

nen südlichen Landtage rechnen zu können . Es ist erfreu¬

lich und es spricht dafür , daß mau in maßgebenden Kreisen

mit Nachdruck für die Wahlrefoim einstehl , daß die Ne¬

gierung bereits die kaiserliche Ermächtigung in Händen hat ,
eventuell das Nothwahl - Gesetz in Anwendung zu bringen , !

so wie sie auch ermächtigt ist, etwaige von der Veisassungs - i

parier gewünschte Aenderungm der Wähleeform -Lo : tage j

anzunehmcn , vorausgesetzt , daß dadurch nicht die Grund - §

Prinzipien des Entwurfs altenrt werden . s

Frankreich « !
* Paris , 7 . Dez . Ein Korrespondent der „ Köln . Ztg .

"
, !

der schon vor einigen Tagen versichert hatte , daß Thiers j

fest entschlossen sei , der Rechten nach wie vor die Spitze !

zu bieten , und sich keineswegs dazu verstehen werde , der

„gehorsame Diener der royalrsiischen Majorität " zu werden ,

hält auch heute noch diese Ansicht fest , so seör auch das

Benehmen des Präsidenten der Republik den Schein vom

Gegkntheil erweckt Er schreibt :
^

TdicrS handelte bei dieser Gelegenheit einsack , wie LoniS Napoleon

am 31 . Okt . 1851 , als dieser daS sogenannic . Commis - Ministerium
'

,

in welchem auch Magre siguri - te, ernannte . L. Napoleon , der damals

mit dem Parlament nickt fertig werden und ke .i Ministerium bicken

konnte , wa « seinen gehc men Planen entsprochen und zugleich der Ma - ,

jorirät gefallen habe » würde , bildete am genann ten Tag - ein Kabinel , i

, da « vhne olle besondere politische Färbung nur ai :S Fachmännern bestand . !

Ee lhat dies , west « noch nicht b« ritwar , seine Plane aukzüsührcn , und j

mit Recht — die Thatjachen haben eS bewiesen — glaubte , daß , wenn s

er nur unbedeutende Männer in sein Kabinet berufe , seine Gegner s

ruhiger sein würden . A -Hnlich operirr heule Thir '. S, der allerdings I

nicht die Absicht hat , einen . Staatsstreich
' auSzusührm . dem aber daran §

liegt , der K ' isiS momentan ein Ende zu macken o : er ihr doch den " i

akr tcn Charakter zu nehmen . Zu dem Zwecke war er genölhigi , die ^

geeigneten Maßregeln zu ergreifen und sein Ministerium so zu vervoll - j

ständigen , daß die Siechte gewisse Garantien zu haben glaubt . Thiers s

wünscht zunächst , der Kristl ihre Heftigkeit beim Schluffe des Jahre » i

zu benehmen , damit di ; Geschäfte nicht zu sehr lcioen . Natürlich wird .

er zugleich die Tinge so einzurichlcn verstehen , daß . wenn cS endlich ,

zum dtfiuiliven Bruche mit der Rechten kommt , er sich auf die von !

ihm gemachten Konzessionen berufen kann , um daizuthmr . Laß er !

Alles aufgeboten , um dem Lande die neue Heimsuchung zu ersparen .

Die Mitglieder des linken CentrumS scheinen aber zu glauben , daß s

der Präsident sich wnk .ich mit der Rechtet ! abfindcn wolle . Sie haben !

beschlossen, fest zur Linken zu halten , und 90 Mitglieder dieses parla¬

mentarischen Verein « mit General Chanzv an der Spitze geben bereits

heute an die Vorstände der beiden andern republikanischen Vereine die

Erklärung ab , daß sie die . neue Politik
' de« Präsidenlen der Rtpu -

blik nicht unterstützen werden . Die Bewrguug zu Gunsten der Aus¬

lösung , die nach der Abstimmung vom letzten Donnerstag auch von

dem größten Theil d-S linken CentrumS erwünscht ist , wird der Re¬

gierung schwerlich Hindernisse in den Weg legen ; sie wird sich in dieser

Hinsicht streng an das Gesetz halten , welches dem Pelitioniren der Pri¬

vaten an die Naüvnalveisammlung nicht die geringste Schranke setzt .

Für dies« Bewegung wcrren von jetzt an nicht mehr die radikalen

Blätter allrin . sondern auch alle republikanischen Zeitungen und die

Organe de» link n Crutru L einlrttem Das Ministerium , wie es

jetzt zusammengesetzt ist, unlerscheidet sich von inm , wa » wir bisher

hatte » , übrigens nur sehr wenig . . . . Vielleicht irren wir nn « , aber

wenn wir uns irren , so geschieht es in großer Gesellschast .

^ Paris , 9 . Dez . Das „ Bien public " hört , daß die

durch die Ernennung des Hrn . Calais » zum Seine - Prä¬
fekten erledigte Stelle eines Unterstaatssekretärs in Mini¬

sterium des Innern nicht wieder besetzt werden soll . —

Der Dreißiger - Ausschuß ist heute Mittag zusammen¬
getreten . Es wurde demselben folgender , von 100 Abge¬
ordneten dek Linken und des linken Centrums Unter¬

zeichneter Antrag unterbreitet , welcher nichts Anderes ist ,
als das bekannte Elaborat der drei Vertrauensmänner des
linken CentrumS , der HH . Casimir Perier , Ed . Labon -

laye und Ernst Picard :
Die Kommission , welche von der Nationalversammlung ernannt ist,

um ihr einen Gesetzentwurf zur Regelung der Befugnisse der öffent¬

lichen Gewalten und der Bedingungen der Ministerverantwortlichkeit

suszuarbeiten , wird folgende Hauptpunkte ihrer Prüfung unterziehen :

t ) Erstreckung der Gewalten des Präsidenten der Republik auf vier

Jahre ; 2) Einführung einer interimistischen Vizepräfidentschaft für dm

Fall einer Vakanz der vollstreckenden Gewalt und für die Dauer dieser

Vakanz ; 3 ) partielle Erneuerung der Nationalversammlung ; 4 ) Bil¬

dung einer Zweiten Kammer ; 5) Ministerverantwortlichkeit und Re¬

gelung der Beziehungen der exekutiven Gewalt zu den Kammern .

W . ES versteht sich von selbst, daß die so formulirten Fragen nur

eine Liste der von der Kommission zu prüfenden Punkte bilden und

daß die individuellen Meinungen der Unterzeichner in Bezug auf jede»

einzelnen Punkt durchaus Vorbehalten bleiben .

Unter den Unterzeichnern bemerkt man außer den drei

erwähnten Verfassern die Namen : General Chanzy , JuleS
Favre , Admiral Jaurös , Nicord » . A .

Aus der vielbesprochenen Unterredung des Hrn . Thiers
mit dem Herzog v . Audiffret - Pasquier erzählen der

„FrarMiS
" und die „ Gaz . de France

" ziemlich überein¬

stimmend folgende Episode :
Haben Sie , fragte Hr . ThierS seinen Gast mit jenem feinen Lächeln ,

welches Jedermann kennt , haben Sie jemals einen Papagei von einem

Baum heruntersteigen sehen ? — Nein , entgegnete der Herzog erstaunt -

— Nun , wenn ein Papagei auf einem Baum sitzt und von demselben

herabsteigen will , so halt er einen Zweig in seinem Schnabel und sucht

mit den Klauen einen ander » zu erwischen ; aber niemals läßt er den

Zweig , welchen er im Schnabel hält , eher los , als bis er den andern

mit dm Klaue » ersaßt hat . Wie können Sie verlangen , daß eine Re¬

gierung es anders mache , wenn st - zwischen mehreren Parteien steht ,

auf welche sie sich der Reihe nach stützen muß ? Ich wiederhole Ihne « :
es gibt zwischen Ihren Freunden und mir Mißverständnisse . Gott be¬

hüte mich davor , von Ihren Freunden siebtes zu sagen ; es sind vor¬

treffliche Männer , aber ein wenig unerfahren !

X Versailles , 8 . Dez . Sitzung der National¬

versammlung vom 7 . Dezbr .
Auf der Tagesordnung siebt der Etat des Ministeriums

des Auswärtigen .
Hr . Depasse und mehrere andere Mitglieder der Rechten haben

eine Reihe von Amendements eingebracht , durch welche vermittelst

Einziehung und Beschränkung zahlreicher diplomatischer Vertretungen
der auf 12 Millionen Fr . sich belaufende Etat , der 1851 nur 7 Mil¬

lionen betrug , um -1,828 .800 Fr . reorizirt werden soll . Wir müssen ,

sagt der Redner , unter der Republik das Beispiel Colben 's befolgen

und viele Ersparungen machen . Die R publik muß nicht nur die

Schule der sineigsnnützigkeil , sondern auch das Beispiel derselben sein.

Hat man unter unserer schnittige » Verhältnissen kostbare Hotels , glän¬

zende Equipagen nvthtg ? Die Würde Framreichs beruht nicht in

hohem Aufwand , sondern !n der Entsagung und in der Arbeit an

seiner Wleoergeburt . Sie , Republikaner , d :e Sie so viel von Erspar¬

nissen reden , Helsen Sie uns hier welche machen , und Sie , Konstitu¬

tionelle oder ändere Monarchisten , lassen Sie bei der traurigen Lage

»nseres Landes die Luxusausgaben fallen , die das Kaiserreich machte ,
weil eS sich für mächtig und reich hielt - Zwingen wir nöthigeufalls

die Minister , ernstlich zu sparen und uns von den, LuruS zu befreien ,

der uns dem Verfall cutgezensübrr . ( Beifall rechts .) Heizvg v. Le -

caze « , Berichterstatter , findet die Ausführungen des BorreenerS

übertrieben . Die Kommission bol bereits im Einvernehmen mit der

Regierung namhafte Abstricke vsrgenommen , aber die Würde Frank¬

reichs im AuSlanbe dais nicht kompromittirt werden . Das Budget

für 1873 ist um zwei Millionen niedriger als das von 1871 . Der

Unterschied gegen 1851 ist iheils durch die allgemeine Differenz der

Preise , theilS bu ch die im Interesse des Handels stattgehadie Vermeh¬

rung der Diplomatie hinlänglich moiiviri . Damit ist die Äeneraldiikuision

geschlossen. In der Spezialdiskusston werden die bei den Gehalten der

Mimstilialbeamtcn und bei den sachlichen Ausgaben beantragten Abstriche

verworfen . Zu Kap . Ili . (Gehalte der Gesandten und sonstigen diple -

malisckcii Agenten ) beantragt Hr . v . Jvuvenel , vvn dem Ge -

samuttbcttagr mit 6 '/ » Millionen 3 ' / » Millionen Fr « . zu streichen, nno

führt auS , daß sich für da» trauernde Frankreich gegenüber dem Aus¬

land eins edle Einfachheit gezieme . Herzog v. TecazeS : Die Ge¬

sandtschaften sind vielleicht ein Anachronismus ; aber so lange sie be¬

stehen , müssen sie mit denen der andern Mächte auf glerch m Fuße

leben . Hr . Raudot : Wie kommt es , daß in dem Augenblick , wo

mit England und Belgien wichtige kommerzielle Verhandlungen statt -

finocn , die betreffenden Gesandten nicht aus ihren Posten sind ? Sie

beschäftigen sich nur den inne ' n , statt mit den auswärtigen Ange¬

legenheiten . Der häufige Personenwechsel im diplomatischen Korps ist

kostspielig und dm Geschäften nachthcilig . Frankreich braucht geschulte

Diplomaten zu Gesandten , und nicht heruntergekommene Politiker .

( Beifall rechts .) Hr . v . Remusat , Minister de » Auswärtigen :

Wir konnten doch nicht die auswärtigen Vertreter des Kaiserreichs bei¬

behalten l ( Beifall links ) Hr . v . Gavardie iuterpellut dm Mi¬

nister über - eine von Hrn . Fournier , Gesandten in Rom , bei einem

Diner geihane Aeuherung hinsichtlich der Göttlichkeit Christi . Renan ,

der zugegen gewesen , sei darüber « röchet und habe die Lasel verlassen ;

Renan , das sage wohl genug ! ( Lärm ) Hr . v . Rümusat : Die

Sache beruht lediglich auf unwürdigem Altweiberklat -ch. ( Sehr gut !)

Ich spüre nicht dem Privatleben der Agenten der französischen Repu -

publik nach. Uns « Gesandter hat uns aber unaufgefordert geschrieben :

die Berichte gewisser Btätt « seien vollständig unbegründet . ( Beifall .)

Auch bei diesem Kapitel « « den die Abstriche abg - lchrtt ; für dieselben

« heben sich new 62 Mitglied « . Ebenso wird ein Amendement des

Hrn . Cl aprer , in Marseille einr « diplomatischen Agenten zur Le-

galisirung der Papiere der nach dem Oriente reisenden Franzosen an¬

zustellen uno hiejür 10,000 Fr . auszasctzen , vom Berichterstatter be¬

kämpft und von oer Versammlung verworfen .

Hr . de la Röchelte wünscht sa « Mm sterium de» Innern über

die Vorgänge am Abend des 26 . Sepümb . d . I . in Na nie » ( Be -

leidigung der von Lvu rdeS zurückkehrenden Püger ) zu interpelliren .
Auf Antrag des Hrn . v. Römusat , der das Ministerium de«

Innern intcrimlstifch führt , wird die Interpellation um 14 Tage v« .

schoben . Hr . Desbassahn « de Richemont macht den Minister

auf die Ehristenverfolgung in Japan aufmerksam . Hr . v. Rsmu -

sat hält die betreffenden Nachrichten sür übertrieben , will jedoch Er¬

kundigungen « «ziehen , und eventuell bei der japanrfischen Regierung
auf Abhilfe dringen .

Badische Chronik .

V Karlsruhe , 6 . Dez . Mit dem jüngst verstorbenen Hosrath
vr . Albert Ludwig Grimm in Baden , dessen Tod dm Lesern diese»
Blattes schon kurz mitgetheilt wurde , ist nicht bloS der Nestor der ba¬

dischen Lehrerwelt au « dem Leben geschieden, sondern zugleich eine Per¬

sönlichkeit heimgegangm , die an dem politischen und nationalm Leben

unseres Volkes den lebhaftesten Antheil nahm und sich durch ihre li¬

terarische Thätigkeit weithin , besonder « unter den Freunden der Jugend
und ihr « Erziehung einen Namen « worben hat . Den IS . Juli 1786 z»

Schlucht « « bei Heilbronn als der Sohn eines Pfarrers geboren , stu»

dirte Grimm Theologie und Philologie in Tübingen und Heidelberg .
Der einzige ältere Bruder war kurz vorher in Heidelberg als Student

gestorben in Folge eines Blutsturzes , den er sich dadurch geholt hatte ,
daß er ein vom dritten Stock herunterstürzendeS Kind mit der Brust

auffing und rettete . Albert Ludwig wurde nach Vollendung seiner
Studien Hauslehrer bei dem Pädagogen Kirchenrath Schwarz in Hei¬

delberg . Hier lernte er eine Anzahl der damals berühmtesten Männer

kennen und trat in nähere freundschaftliche Beziehungen zu Abraham
und Heinrich Botz , -Jung - Stilling , Ereuzer , JeanPanl
und Tiek . Im Jahr 1807 kam er nach Weinheim als « st« Lehr «

am dortigen Pädagogium und wurde , nach besten Erweiterung zur

höher » Bürgerschule , Vorstand derselben , in welcher Stellung er bi «

1854 verblieb , wo er sich wegen Kränklichkeit pensionireri ließ . Wäh¬

rend dies« Zeit war er zweimal Bürgermeister in Weinheim und wie¬

derholt Abgeordneter in der Zweiten Kammer . Zuerst im Februar
1825 und 1828 , wo er mit Föhrenbach , Düttling « und Rindenschwen -

der die Opposition bildete . Spät « , in den dreißiger Jahren war er

Sekretär der Kamm « und schloß sich der gemäßigten Fortschrittspartei

an . Durch diese öfs -ntliche Thätigkeit kam er in vielfache Beziehung

zu den Ministern v. Berstet ! und Winter , zu Männern wie Notteck?

Nebenius , Rettig , Wessenberg und Andern . Im Avril 1854 zog er

nach Baden , wo er bis zu seinem Tode in stiller Zurückgezogenheit ,

theilS im Kreise sein « Familie , iheils literarischen Arbeiten sich wid¬

mend , seine Tage verlebte . Es war das Gebiet der J -agendschristen ,

aus dem « jein Talent verwerthete . In dem Bestreben , der reifer »

Jugend eine gesunde , kräftige , geistige Nahrung zu bieten , die gleich¬

mäßig entfernt ist von der moralisirenden Unnatur und Sentimenta¬

lität wie von der Geschmacklosigkeit einer gemachten Volksihümlichkeit

so vieler Jugendschriften , griff er zu den anerkannten Erzeugnissen de»

aus den frischesten Quellen schöpfenden Volksgeistes und seine Bearbei¬

tungen von Tausend und eine Nacht , vvn den Sagen der Griechen

und Römer (3 . Auflage 1865 ) , von deutschen Sagen und Märchen

( 1866 ) , von den persischen Märchen , von 1001 Tag ( 1869 ) , von

Haus ' -! Märchen 1870 , sür die Jugend . ES sind vielgelrsene und vielge -

suchle Schriften , von denen Tausend und eine Nacht schon 1819 er¬

schien und bis heute 4 Auflas,an erlebt hat . Sonst nennen wir noch

als Sammlungen theilS selbst erfunden « , iheils frei bearbeiteter Mär¬

chen : Lina ' S Märchenbuch , Chrisiblum u , Märchen aus dem Morgen¬

land , Grimm ' S Märchenbuch ( I87l ) und eine Sammlung älter « und

neuer « Fabeln . Auch ein Schauspiel . David ' S Erhöhung
' « schien

18i1 von ihm und in de » vierzig « Jahre » , dem Gwßherzog Leopold

gewrdmet , eine Beschreibung der Bergstraße , des Odenwald «« und der

Neckargegenden mit 40 Ansichten .
Eine anerkcmunSwektheThätigkeit entwick Ile Hofrah Grimm auch

als Mitglied deS Kicchen -Gcnicii -döralhs iip Baden und als Ausschuß »

. Mitglied der Diözese Karlsruhe , zwei Aemt - r , mit de» « n « fast seit

der Neugestaltung d« Kirchenvelfaffung betraut war ; seine seltene gei¬

stige Frische dis in die M ttc der achtzig « Jahre , sein lebhaftes In¬

teresse sür die bedeutende » Fragen der Gegenwart , sein wohlwollende «

wahrhaft dumm es Wesen , d >- S selbst die Beschwerden des All « « nicht

lmnmut konr .teii , machic » tbi : zu ein « gern gesehenen , zu unmittel¬

barer Hochachtung nStbigenden P . rsönl ck ' eit , von der man sagen kann ,

daß sie ihr langes Leben reich zum Wahl - Ander « zu verwenden

wüßte und raus nofach Sandkörner des Guten auSstreute ^ o^

E) Karlsruhe , 10 . Dez . Die hiesige Octroisraye ist erle¬

digt ; das Glvßh . Ministerium des Jan « » hat unterm 5. d. M . die

V rdrauLSsteuer aus weitere 2 Jrhre — bis zum 1 . Januar 1875 —

mit c « Auslage bewilligt , een Ertrag ausschließlich zur Erbauung

neuer Schulhäus « und Beschaffung eines neuen Friedhofs zu ver¬

wenden .

Pforzheim , 3 . Dez . Die für gestern Abend zum Behusr

der Lehiz . il Abkürzung und Lohnerhöhung beabsichtigte Versammlung

der hiesigen B ijo u t er i e - 8 r hr li ng e i:ai nicht stattgcfunden , da

sie polizeilich verhindert wurde . Wir bemerken bei dics - m A -tl sse, daß

die Lehrzeit der hüsizen Fabrik - Lehrlinge allerdings eine etwa « lange

ist ; sie beträgt nämlich 5 Jahre . Allein diese längere Dauer ist be¬

dingt durch die Natur der hiesigen Industrie und wird durch die von

Beginn d« Lehrzeit an bezahlten Löhne vollständig ausgeglichen . Leicht

begreiflich ist, daß während des ersten Jahres der Lehrzeit der Lehr¬

ling durch unnützen Verbrauch und Verschleudern von Gold seinem

Prinzipale nur Schaden verursacht , und doch bezieht er vom eisten

Augenblicke an einen Wochenlohn . Derselbe beträgt anfänglich 2 fl.

24 kr. bis 2 fl . 48 kr. und steigert sick alle Vierteljahre um 12 kr.

Im fünften und letzten Lehrjahr hat als » jeder L hcliug einen Wochen «

lohn von 6 —7 fl . ; dazu kommt , daß er , wenn n fleißig ist, durch

sog. Weilarbeit ganz leicht 2 ' /, — 3 fl. in der Woche noch weit « ver¬

dienen kann . Die Stellung eines solchen jungen Manne « , der in

seinem 19 . bis 20 . Jahre demzufolge einen wöchentlich . » Verdienst

vvn wenigsten » 8 bis 9 fl . hat , kann darum mit der eures andern

Geschäfts -Lehrling « gar nicht verglichen werden , da sein Lohn ein

höherer ist» als der viel « Gehilfen von andern Geschäftebranchen .

Mannheim , 9 . Dez . Berk .) Di - Raushändel in den

umliegenden Ortschaften , wobei sich di - Streitenden deS Messers be¬

dienen , mehren sich sehr. So wurde gestern in Neckarau «in junger

Mann bei einem Raufyaudel erstochen , während in FriedrichSfeld be¬

deutende Verwundungen vorkamcn . — Gestern Abend kam ein hiesig «

Schaffner auf dem Güterbahnhof dahier zwischen die Puffer der

Wagen und wurde dabei nicht unerheblich verletzt .



^ Mannheim , 9. Dez . Dir aus kleinen Ansinnen Große«

geschaffen werden kann, zeigt der Bericht über di« 25jährige Wirksam¬

keit dcr hiesige» Darleihekasie . Zur Zeit der 1847r Noth aus

einem /Oartoffelverein entstanden, gab die . Handwerkiibank
" , welche mit

800 Atiien ä 2b K. am 10. August 1847 konstituirt wurde , in den 16

ersten Monaten ihrer Lhätigkeit 14b Darleihen >m Betrage von 4683 fl.

Stst im Jahre 1858 trat eine zunächst 3proz. Verzinsung der Aktien

rin , 1860 verwandelte sich die Handwerkerbank in die Darleihekasie
nnd die Lwätigkeir wuchs, ungestört durch KriegSläusle u . s. w . derart ,
daß 1871 von der Kasse 1073 Darleihen mit 304,881 fl . , in den 2b

Zähren im Ganzen 24,111 Darleihen im Betrage ron 3,693,420 fl.

gegeben wurden, an welchen Dank dcr ausgezeichneten Leitung nicht
ein Kreuzer in Verlust gerat den iß. Das Vermögen der

Darleihekasie wuchs unter diese» Umständen aus 80,037 fl . 25 kr. und

hat in dankbarer Anerkennung dieser Ergebnisse die Generalversamm¬
lung der Stadtgeineiirde 2500 fl. zu Zwecken der Armenpflege über¬

geben und weiter beschlossen, sobald das Vermögen auf 1M .000 fl.
angewachsen sein wird, alljährlich einen Betrag zu Zwecken öffentlicher
Wvhlthätigkeit zu widmen. Bemerkenswerlb ist, daß, mü Ausnahme
des besoldeten R -chnerS, die ganze Verwaltung der Darleihekasie unent¬

geltlich geführt wird und von Tantiemen u . dgl . nicht die Rede ist.

Bon der Bergstraße , 9. Dez . (Heid. 8 .) Die Aufkäufe de «
Tabaks zum Preis bis zu 30 fl. geschahen in verflossener Wocht-sehr rafch .
Anfänglich waren die Preise 24 bis 28 fl . , steigerten sich abcr später bis

Z > fl. Nur bei Großbauern finden sich Vorräthe , die aber unter 30 fl.
nicht abgegeben werden. — Für neuen Wein , Mittelsorte , wurden für
150 Liter 55 fl. bezahlt. — Die Einnahme für Tabak noiirt sich in
Gemeinden von 50,010 bis über 100,000 fl.

Müllheim , 7. Dez . (Ob. Kur .) Heute wurde hier dcr erste
Wcinmarkt abgehalte». Trotz des ungünstigen Wetters war der

Besuch ein zahlreicher ; auch hqtlen sich auswärtige Käufer , besonders
aus dem Rheingau , eingefunden. Die Muster , deren Zahl sich auf
mehr als 400 Proben belief , waren in dem geräumigen Saale ees
Rathhanses ausgestellt. In langen Batterien von Flaschen repräsen-
tirten sich dem weinprüfenden Publikum die edlen Produkt - des Ober¬
landes, in reichster Auswahl natürlich die eigentlichen Markgräfler
Weine. Die Qualität dcr Weine, besonders aus den Jahrgänge »
1865, 1863 und 1870 war vielfach ausgezeichnet und erinnerte lebhaft
an Hebel ' « Baumöl . Auch manch „heimtückischer Geselle " befand sich
darunter , welcher den harmlosen Trinker in die Zopfzeit zurückzuvrr-

fetzen im Staude wäre . Käufe wurden , soviel uns bekannt, noch we¬
nig abgeschlossen ; die Preise sind eben , besonders was die neuen und
leichteren Weine betrifft , noch zu sehr in die Höhe gespannt ; edlere
Sorten find zu wenig begehrt . Und viele Wirtbe und Weinhändler
henken : . Wir wachcn's lieber selber und billiger, als Laß wir rheuer
kaufen . " Jedem Liebhaber eines ächten , unverfälschten Weines war in
der heutigen, reichhaltigen Ausstellung gut - Gelegenheit geboten, treff¬
liche Weine zu wählen und zu kaufen. Sv hoffen wir , daß unser
Weinmai k, in Zukunft mehr und mehr an Bedeutung gewinnt , und
für Käufer wie für Produzenten als eine bewährte Einrichtung sich
einleben wird.

— Der Bezirks - Invalid enverein Meßkirch legt
im . Oberbadischen Grenzbolen' Rechnung für das Jahr 1872 ab .
Die Einnahmen betragen 727 fl . , darunter 46 fl. Mitgliederbeiträge
und 550 fl. Zuschuß aus dem C ntralfand . Die Ausgaben enthalten
9 ständige P .siui mit zusammen 554 fl. und 9 einmalige mit 104 fl. ,
zusammen 718 fl.

Vermischte Nachrichten .
Ludwigshajen , 8. Dez . ( Nnnh . Berk.) Heule Mittag fuhr

cher um 12 Uhr von hier nach Minnheim abzehenre Personen¬
zug in Folge falscher Wrichenstcllung im hiesigen Rangir -
Lah .ihof auf einen dort ausgestellten Güterzug , in Folge dessen mehrere
Guterwagen stark beschädigt und die Maschine des Personenzuges dienst¬
unfähig wurde. Personen und Personal kamen mit dem Schrecken
davon.

ll M ü 'n ch c n , 9. Dez . Bezüglich der Fahrpreis - Ermäßi¬
gung zur Wiener Well - AnSstellung ist von den süowest -
deuischcn Eislnbahn -Vrrwoltunzen nachträglich dcr endgiltige Beschluß
gefaßt werden, für gejchlosi n ; >Eptrazüge von mindestens 200 Perso¬
nen 50 Prozent , für einzelne Tour - und Neiourbillete 40 Prozent Er¬
mäßig,,ng für sämmtliche Wage, klaffen zu gewähren. Die preußischen
Staat « /ahne » gewähren auch für einzelne Billcte 50 Prozent Er¬
mäßigung.

— Darmsta -dt , 6. Dez . ( Fr . I .) Seit gcstern ist eine neue
Organisation des Betriebs der M a in - N e ck a r - B ah u in Kraft
getreten . Durch dieselbe ist der gelammt « dienstliche Verkehr bedeutend
abgekürzt und «ileichtrrt. So liegt die ganze Leitung in den Händen
eines Betriebsinspekters, der unmittelbar mit den einzelnen StationS -
chesö verkhrl , während früher drei vorhanden waren . Die Zahl der
Giitercrpkdiloren und das Bahnpcrfonal ist bedeutend vermehrt . Deß-
gl . ichu, soll das Betriebtrnainial vermehrt, z . B . die Zahl der Loko¬
motiven ans 48 erhöht werden, so daß die Main - Neckar -Bahn diejenige
deutsche Bahn sein wird, welche im Verhältniß zu ihrer Lanze das

— Vraa , 7 . De . Heule, 10 Uhr Vormittags , fand ein zweima¬
liger Einsturz eines Neubaues auf dcm Hevwaosplatze statt . Viele
Arbeit-p und Fmerwrh . leute, die zu Hilfe kamen , wurden beim zwei¬
ten Einstürze unter den Trümmern begraben.

i) Berlin , 9. Dez . - Der Landwirlhschafts -Minister
v . Selchow hat bei Sr . Majestät bereits ein förmliches
Entlassunosgesuch eingereicht. Mit Unrecht behauptet aber
ein hiesiges Blatt , dies Gesuch sei auch schon bewilligt
worben . Die Entscheidung über dasselbe dürfte erst dann
erfolgen, wenn der Ministerpräsident Fürst v . Bismarck
sich wieder in Berlin befindet . Wie neuerdings verlautet,
ist dessen Ankunft in der Hauptstadt zwischen dem 15. und
dem 20 . d. M . zu erwarten . Der am Samstag abgehal¬
tenen Sitzung des Staatsministeriums wohnte Hr . v . Sel¬
chow nicht bei . Auch nahm derselbe gestern Nachmittag
nicht an dem Diner Theil , welches der Minister des In¬
nern, Graf zn Eulenburg , zur Feier des 10. Jahrestages
seines Eintritts in das Ministerium veranstaltete. Die
HH. v. Roon und v . Selchow traten am 5 . Dez . 1862,
Graf Eulenburg am 9 . Dez . jenen Jahres in das Mini¬
sterium Bismarck . Alle in einem Theil der Presse noch
immer umlaufenden Gerüchte von einem angeblich tief
greifenden Gegensatz , welcher in Betreff der Herrenhaus-
Angelegenheit , sowie in Betreff der KrciSordnungs-Frage
zwischen dem Ministerpräsidenten und dem Minister deS
Innern bestehen soll, werden in hiesigen politischen Kreisen
wiederholt als vollständig grundlos bezeichnet. Zugleich
versichert man , die aus beide Angelegenheiten bezüglichen
Entscheidungen des Staatsmimsteriums seien im Wege vor-
gängigen Einvernehmens mit dem Ministerpräsidenten und
unter dessen Beistimmung erfolgt .

-j-j- Posen, 9 . Dez. Nach der gestern erfolgten Schli tzung
dcr dem Sraale gehörigen hiesigen Gymnastalkirche wegen des

! Aufregungs-Gottesdienstes, „ die katholische Kirche der Pro-
- vinz unter Obhut des allersüßesten Herzens Jesu " zu stel-
! len, find gleiche Maßregeln in den Erzdiözesen Posen und
! Griefen , so weit es sich um der Negierung gehörige katho-
> lische Kirchen handelt , erfolgt , nachdem bereits mehrfache
! Vernehmungen wegen Verlesung des Hirtenbriefes deS Erz-
i bischofs Ledochowski stattgefunden hatten.
! >1 Wirn , 9. Dez . Dem Vernehmen nach ist für den
! Fall , daß die Reise des Kaisers Wilhelm nach St . Pe -
> tersburg sich noch im Laufe des Winters verwirklichen
i sollte, ein gleichzeitiger Besuch deS Kaisers Franz Jo -
l seph am russischen Hose iu bestimmte Aussicht genommen .
!

-
s
"s Rom , 8. Dez. Einer Einladung des Ministerpräsi -

! deuten Lau za folgend , versammelte sich gestern und heute
s die Majorität der Kammer unter Anwesenheit der Mi -
s nister, um über die Gesttzemwürfe betreffend die Bcsteuc-
s rung dcr beweglichen Güter und betreffs der religiösen
s Körperschaften zu berathen . In Bezug auf den letzteren

wird versichert , daß die Majorität d . r Kammer den Ent¬
wurf der Negierung im Prinzip angenommen habe.

-j -h Rom , 9 . Dez . Der hier versammelte Kongreß
italienischer Juristen hat heute seine Sitzungen ge¬
schlossen ; als Versammlungsort für das nächste Jahr ist
Turin gewählt. — Unter den hiesigen Buchdrucker
ge Hilfen ist ein allgemeiner Strike äusgebrochen .

-ff Versailles , 8. Dez . Dcr deutsche Botschafter, Gras
Arnim , hat heute hier eine längere Unterredung mit dem
Präsidenten der Republik gehabt.

7 Versailles , 9. Dez. 'Die Dreißiger - Kommis¬
sion hat heute ihre erste Sitzung abgehalten . Audiffret-
Pasquicr beantragte, als ersten BerathungSgegcnstand die
Minifterverautwvltlichk. it, darauf dir übrigen konsti -uüo-
nellen Fragen zu bcrachsn. Die übrigen Mitglieder der
Majorität halten die Kommijsion nicht für kompetent , die
Frage der republikanischen oder monarchischen Regierungs¬
form zu erörtern ; es sei ihre alleinige Aufgabe , einen
moäll» vivenäi zwischen der Nationalversammlung und
Hrn . Thiers herzustellen. Ein Antrag Arago's , vor der
definitiven Beschlußfassung erst die Meinung der Negie¬
rung zu hören , wurde mit 19 gegen 8 Stimmen abge¬
lehnt und ein Antrag Fournier 's angenommen , wornoch
die Negierung in Kem - imß gesetzt wird, daß die Kommis¬
sion bereit sei , die Ansichten der Negierung zu vernehmen ,
wenn sie eS für angezeigt halte , vor der Feststellung des
bezüglichen Gesetzentwurfs eingehende Erklärungen hierüber
abzugeben .

-s VessMes , 10. Dez . Die Annahme veZ Antrags
Fcurnier durch die Dreißiger- Kommstsion, die Negierungreichste Letriebsmaterial aufweist . ES erwächst der Bahn hierdurch , ,

«ine jährliche Mehrausgabe von 85 .000 fl., wrlLe abr bei dem hohen f Zur VorlegUiig eiiiesGischentivnrses M Betreff konstitutioneller
Ertrag , welchen sie riesen (gegenwärtig 17—16 Prozent ) , nicht in j Reformen aufzufordern , wird als ein ausgezeichneter Boden
das Gewicht fällt . Im Oktober dieses Jahre - , in welchenl die höchst- >
reniirende der prcuß schen StaalSbahnen , die bcrgisch -märkische Bahn ,
16 , 00 Thlr . aus die Meile abwarf, ergab die Main - Neckar - Bahn eine
Reineinnahme von 35,000 Thlrn . auf die Meile.

— Bonn , 7. Dez . (Frks. Z.) In der g- strigen Sitzung de- Zucht-
polizeigericht « wurde gegen die nl/ramontane . Deutsche Reichs -
zeit urig ' ein Proz ß wegen MajrstätSbeleidizung verhandelt . Das
Urth: il lautete gegen den Redak. eur de « g >nannten Blatte « auf dr/z
Monrte Gefängnis, und gegen den Verleger auf Grund des 8 35 des
Paßgesetzes vom r 2 Mai 1851 aus eine Geldstrafe von 200 Tblrn .
eventuell Gefängniß von 6 Wichen.

— Gotha , 9 . Dez . An Sicür des vor kurzem aus seiner se¬
gensreichen Wirksamkeit abgerufenen Direktors der hiesiger - Lebens¬
versicherungs - Bank f. D. , dc« Hrn . Finanzrath Hopf,
wurde am 7. d. M . von dcm VerwaltungSraih der Anstalt , den drei
von de» Versicherten au« ihrer Mille gewählten AuSschüsien in
Gotha , Erfurt und Weimar , der Profcffor der Wirtbschuflslehre an
Ihrem Polytechnikum, Hr , Nr. A- Emminghans , gewählt .

11 DrrSden , 9. Dez . Die Anmeldungen auf die Aktien der
Dresdener Bank finden bis zu zehntausend Thalern volle Be¬
rücksichtigung ; die darüber hiuauSgehenden Zeichnungen werden auf
<5 Prozent reduzirt

der Versöhnung betrachtet . Dieser Antrag Wied ohne
Zweifel beute Gegenstand wichtiger Berathungen im Mi-
nisterrathe sein .

1° Versailles , 10. Dez . Die Nativnalversamm '-
lung berieth gcstern das Budget des Unterrichtsmij -
nistcriumS . Der Untz/rrichlsminister sagte eine weitere
Untersuchung betreffs eines angeblich atheistischen Schul¬
inspektors . wegen dessen mehrere Redner, darunter Dupan-
loup, die Negierung angegriffen hatten, zu. — Der „ Agcnce
Havas " zufolge bemüht sich Oesterreich , die schiedsrich¬
terliche Ausgleichung des Laurionshandels hcrbeizu -
führen , um im Falle eines Konfliktes den nachtheiligen
Folgen für den adriatischcn Handel vorzubeugen .

1- St . Petersburg , 10. Dez . Bei dem Festmahl an¬
läßlich der Georg -Ordens-Feier brachte der Kaiser von
Rußland einen Toast auf den Deutschen Kaiser ,
als den ältesten Ordensritter , aus.

Karlsruhe , 10. D z. Bereit- in Nr - 277 der »Bad. LanveS -
zeitung ' wurden einige Aeußernngen miigecheilt, welche der katholische
Religio - Slehcer de « Gymnasium », BcncstM Kiefer , in einer Reli -
gionSstur.de gethan haben sollte. ES wurde behauptet , derselbe habe,

als er von dcm energischen Auftreten de « Bischofs Ambrosius gegen
den Kaiser Theodostus ( nicht Theodorich , wie in jenem Artikel stand)
gesprochen , Anspielungen auf Verhältnisse der Gegenwart gemacht und
namentlich «inen RetigtonSkrieg für die nächsten Jahre prophezeit.
Bereits in dem Blatt vom 28 . Nov. erklärte Hr . Kiefer diese Mitthei -
lungen sür unwahr ; der Einsender des Artikel « hielt sie aber trotzdem
aufrecht, indem er versicherte , sein Sohn habe ihm jene Aeußerungen
unmittelbar nach der betreffenden Religionsstunde erzählt. Nun er»
suchte mich Hr . Kiefer um eingehende Untersuchung des Vorgangs und
demnächst um ein öffentliches Zeugniß über da« wahre Sachverhältntß -
Daraus bade ich eine Reihe zuverlässiger Schüler der Tertia über dm
Vortrag des ReligionSlehrerS in der fraglichen Stunde vernommen
und die Aussagen derselben stimmen unter sich so vollständig überein ,
daß sie füglich nicht bezweifelt werden können . Danach hat Hr. Kiefer
von dem Benehmen des Ambrosius durchaus rein historisch gesprochen ;
von Anspielungen auf Zeiiverhältnisse, von der Wahrscheinlichkeit eines
ReligionSkticgs u . dgl. hat Niemand , weder in dieser noch in einer
andern Klaffe der Anstalt, etwas gehört.

Schon am 28. Noo. habe ich diese Berichtigung dcr »Bad. Landes«
zcitung " mit der Bille eingesandt , sie in eine dcr nächsten Nummern
aufzunehmen ; ich sprach zugleich mein Bedauern darüber au », daß der
betreffende Vater sich nicht gleich an mich gewandt baue , weil dann
die Verbreitung einer unrichtigen Nachricht verhindert worden wäre-

In der Voraussetzung , daß die . Badische Landeszeitung"
sich beeilen

würde , eine entschieden wahrheitswidrige Angabe zu berichtigen, habe
ich mich getäuscht gesunden , und da ich cS dem Hrn . Kiefer schuldig zu
sein Laube , ihm das erbetene Zeugniß auSzustelle « , so erfolgt nunmehr
dre Berichtigung in diesem Blatte .

vr . Wendt , Gymnasialdircklor .

Für die sturmbefchädigtenOstseeufer - Bewohner
ist weiter bei uns eingcgangen von Äigar dn 3 fl. 30 kr. , von St .
Blasien ( erste Sammlung ) 52 fl . 36 kr. , von einer kleinen Abend¬
gesellschaft in Stsihlingen 20 fl. 4 kr. , von Bister in Wangen 2 fl. ;
zusammen 2003 fl. 1 kr.

Zur Empfangnahme weiterer Geldbeiträge sind wir gerne bereu.
Karlsruhe , den 10. Dezbr. 1872.

Expedition dcr Karlsruher Zeitung .

Frankfurter Kurszettel vsm 10 . Dezember .

Staaispapiere .

Deutschland 5"/ « BunbeSodlig. —
Preußen 4' /, °/, Obligatio ». 102°/,
Baden 5»/ , Obligationen 103

. 4 ' /, °/, . 99 '/,
. 4«/o . 9e
. 3' /, «/,. Oblig . «. 1842 88'/.

Bayern 5°/u Obligationen 100' /,
. E , . 100
. 4°/ , . 92 -/,

Württemberg 5°/, Obligation . 103' /,
. 4 ' /, »/, . 99 ' ,4

4-/,
Nassau 4' /, «/ , Obligationen 9S ' ,4

- 4»/, . 93 -/4
Sachsen 5' /, Obligationen
Gr . Hessen 5"/, Obligation . IO2V4

. 4°/g . 98' ,4
Oesterreich 5"/ , Silberreme

Zins 4' /, °/ „ 64 ' /,

Oesterreich 5"/« Papierrente
ZinS 4»/, °/ « 60-/4

Lurein- 4"/Kbl . i . Fr . » 2 Zkr. 90-/,
bürg 4°/. . i .Thlr .ü105kr. 90 ' /,

Rußland /,«/„ Oblig . v. 1870
T L 12. 91-/,

. 5°/o dto . v . 1871 90 »/,
Belgien 4' /zch, Obligationen 101-/4
Schweden 4 ' /, «/ , dto . i. Thlr . 96 '/,
Schweiz 4 ' /, "/„ Eid. Oblig . —

. 4 ' /, »/o Bern .Sllsobl . 99' /,
N . -Amerika 6"/^ Bonds 1882r

von 1862 96' /,
. 6ch„ dto. 1885r

von 1865 97' /,
5ch, dto . 1904r
( ' o,z.p v. 1864 —

3ch, Spanische 28ch,
Bolle stanz . Rente 82 ',4
1872 . . —

Aktien «>nd Prioritäten .

Badische Bank . . . . 116-/,
Franks . Bank ü d-P fl. 3°,» 145' ,4

. Bankverein L Thlr . 100,80 "/, ,
Einz. . 163'/,

. VereinSkaffe -Akiien 142
Darmstädter Bank 531
Oesierr. Nationaldank 1021
Oesterr. Crcdit-Altic» 361' /4
Rheinische Credi-bank —
Pfälzer Bank 106 '/«
Stuttgarter Bank-Aktien —
Oesterr.- deuische Bank 127
4 ' /r°/obayr .Ostb. ü200fl . 132' /,
t " , "/gpfalz.Mardahn 500 sl. 1-i ? ' /,
4"/zHess . Ludwigsbahn 101 ' /,
3' /-"/,Oberhess. Eisnb. 350fl . 77 ' / .
5"/,östr .Frz Staarsb . 362 -/4
5«/o . Süd .Lmb .-St . -E.-A. 21 ! '/.
5"/y . Rordwestb.- A . i. Fr . 230 -, .
5' /lMiiab .-Eisnb.ü200fl. 265
5°/ >Rud .Eis»b.2.E .200sl. ISO ' , .
5«/<,Böhm.Westb .- A . 200fl. 225»/ .
b-/»Frz .Jos .Eisnb .steuersr . 23' ch,

5choHesi .Ludwigsd . Pr . i.T hlr. 102 '
5"/vBLHm.Westb. -Pr . i. Silb . 83 >'4
5°/„ Elisab.B.- Pr . i . S . t. Sm. 83» ,
5"/o dl». , r- «m. 82 ' /,
5ch„ dto . steuerst , neue . 91 ' /,
5°/.. dto . (Neumalkt- Ricd) 92ch,
dchl,Frz.-J »k.-Prior . steuerst. 02
5°/Monpr .Rud . -Pr . v. 67/68 85- ,
5"/dKronpr.Rudo!s- Pr .v.1869 85 ' , ,
dchhöstr . Nvrdwestb . Pr . i. S . 90-, ,
Vorarlberger 89 -/,
5'Mng . Ostb .-Prior . i . G. 70 ' /,
5/ „Ungar.Nordostb .- Prior . 78
5"/„ Uugar.- Gati ; . 79 -/4
Ungar. Eis.-Anl. 77 '/,
5 /oöstr.Süd .-Lomb .-Pr .i.FcS. 85 ' /,
9 „ i.. ? - - 5,, ' /,
o"/«osterr.L>taatSb.Prior . 53 -/,
3ch„Livornes .Pr . , mc. 0, v » v/ , 37 '/,
5"/<, Rheinische Hqpothekenbant-

Psandbrtefe 100-/,
6ch, Pacific Central 84 ' /,
go/„ South Mifforiri 64 " ,

Anieiie » s >oose und Prämienanleihe » .
Bayr . 4"/o Prämtm -Anl. 112 ' ,4
Badische 4"/ „ dto . 109-, .

. 35-fl.- Loose . . 69 ' ,«
Braunjchw . 20 -Thlr .-Loose 23 ',,
Grohh . Hessische bO -fl .- Loose 206-/.

. . 25-fl.- -
Ansbach'- Gunzenhause!i.Loo!e 13-/x

O .jtr.4ch^ 50-sl .- Locjev .1dü4 92 ' /,
. 5 '/o50iI-fl.- . v.1860 94 -/,
. 100-st.-Lool

'
e von 1864 155 ' /,

Schwedische lO -Thlr .-Loose 13' /,
Finnländer 10-Thlr ^Loos« 9'/,
Meininger fl. 7 . 7' /,
3°/„ Oldenburger Thlr .-40- L. —

Wechselkurse , Geld und Silber .
Amsterdau>100 fl. 5"/ « k. L. 9d' /,
Benin 60 Thlr ., 4 '/o » Aid
Bremen M . 300 3 »/,v/a . 175' ,^
Hamburg 100M . -B . 5"/u . « 6-,,
London 10 Ps . St . 6"/o . US " ;
Paris 200 Fcs. 5«/, . 92^
Wie„ 100fl. Sttr.W . 6ch, . 106' , -

Prcuv.FnrolichSo'or st. 9.57 ' /, -dd'/,
Pistolen . . . . 9.42— 44
Holläns. 1t >-fl .St . , 9 .53—55
Ducalcn . . . . 5.34 — 46
20 -FrancS- Slückc . 9.21 ' /, -22
Engl. Sovereigns , 11.51—53
Rugische Imperial . 9.43—45
Dollar« in Gold . 2.25—26
Dollarcvupon . . . —Diskonto . l.S . 5"/z

Stimmung : matt .

Berliner BSrsr . 10. Dez. Kredit 207-/4, StaatSbahn 208,
Lombarden 121'/, , 82er Amerikaner 97 , Rumäuier — , 60er
Loose — . Fester.

Wiener Börse . 0. Dez . Kredit 337 , Ctaatsbahn —, Lom-
baroen 198 , Papierrente — , NapoleonSd 'or 8.73 '/, , Angly-
bankaktien 324 .50. Geldnrth .

Nru -Bork . 10. Dez . Gold (EchlußkurS) 113'/, .
Weitere Haorrlsuachrichten in der Beilage ll . Seit ».

Verantwortlicher Redakteur: vr . I . Hmn . Kroenlein .

Theater ln Baden .
Mittwoch 11 . Dez . Adelaide, Genrebild in 1 Akt , von

Hugo Müller. Der zerbrocheneKrug , Lustspiel in 1 Akt,
von Heinrich v. Kleist. Anfang Vs7 Uhr.



Todesanzeige.
Q . 618 Karlsruhe .

Gestern Abend ' /i8 Uhr
verschied nach kurzem Leiden
unser geübter Vater , Schwie¬

gervater und Großvater ,
vr . Ernst Freiherr von Rei -

. zenstein . Hroßh. Kad. Kam¬
merherr u. Hberpostdircklor a.

im Alter von 67 Jahren 4 Mona¬
ten . Indem wir ries auswärtigen
Freunden und Bekannten mitthcilen ,
bitten wir um stille Teilnahme .

Karlsruhe , den 9 . Dechr . 1872 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Max Frhr . von Reizenstein ,
Portcpecfähnrich im 2 . Bad .
Dragoner -Regiment Nr . 21
Mark graf Ma ximilian .

, Todesanzeige.
Q .622 . Kandern . Ent

» fernten Freunden und Bc -
kannten widmen diese Trauer -
künde, daß uns heute Mit¬

tag 1 Uhr unser liebes Kind
Wilhelm Victor ,

nahezu 2 Zahre alt , nach schwerem
Leiden sanft im Herrn entschlafen ist

Kündern , den 8 . Dezbr . 1872 .
A . Schmitt , Notar .
M . Schmitt ,

geb. Maier .

* Schönheit des Hanvthaars . * ;
^ An den Kal . Hoilieferaitten Hrn . Jo - ^ j

Hann Hoff in Berlin . !

^ Berti » , 1(1. M - i 1872 . Ni - E !

wvr m in Haupthaar besser gepflegt i

^ und v -tin Kops freier von Schm -,; , ^
als seitdem ich Jbie Malzpswmade

verbrauche Fr . Lohn , Klüsterst- aße ^
30. — Ihre Malzseife ist ganz vor-

dinglich ; nielne Sckwieq :rtock !ir ifl ^
wahrb st entzück! davon . Mnister

^ von der Heydt n Berlin . tz>

BerkoufSflcüe bei Herrn
Kreuzsttaß » Nr . 3 in ^

^ O .747 . 18
"

O .616 .1 . Frriburg .

Herrschaften ,
welche nach Freiburg i . Br . zu ziehen be -

»bsichiiaen , kann ein elegantes , komfor¬

table « Wohnhaus in freundlichster Lage

zum Ankäufe empfohlen werden . Daflelbe

bst 11 Zimmer , incl . Salon , Küche, Bad¬

zimmer , gewölbte Keller , separat stehende

Stallung und Garten ; im Hause Parguet ,

Wasser - und Telegraphenleitung . Weitere

Auskunft erthcilt die Güteragentur ven

Freiburg i . Br . am Müusterplatz ,
F . Adrian

1598 . 1 . Waldkirch .
Die

Patentirten - Eis¬
sporen

von Gerichtsnotar Kaiser , sind

zu haben bei M . Leichtlen in

Waldkirch .
Mit diesen aus Stahl gefertig¬

ten EiSsporen an de» Stiefelabsä¬

tzen befestigt kann man mit Sicher¬

heit auf Eisflächen gehen. Sie

können nach Belieben mit Leichtig¬
keit ohne eine Hand dazu benützen

zu müssen jeden Augenblick in und

außer Gebrauch gesetzt werden .
Außer G . brauch gesetzt bieten sie

die Bequemlichkeit . caß sie beim

Gehen , Stehen , Sitzen und Liegen
Weder Aimmerbcden ncch Kl -ider

u . s. « .
"
beschädigen noch sonst irgend¬

wie belästiget' .
Diese Sporen nebst Gebrauchs¬

anweisung sind gegen Postnachnahmc
zu haben in zwei Sorten für brei¬

tere und schmälere Stiefelabsätze
fein polirt für 2 fl . 48 kr . ui .d

schwarz für 2 fl . 30 kr.

Q676 . Karlsruhe .

Mittwoch den 1l . Dezember 1872.

MonäMlorLa -lluvK
für das Gesammlpublikum

im großen Saale des Museums.
Nachtrag :

In dem gestern veröfs 'iitlichten Programm ver Abend Unterhaltung im Museum

am 11 . Dezember soll e« bei der erst --» Ab heilung beigen

1 Prolog : . Die Lturwfllllh ; gedickt l und gesprochen von Herrn Hvffchau-

spicl r Otto De Orient .

Q .M2 . 1 . Karlsruhe .

A. Winter ^ Sohn,
Hoflieferanten ,

cmpftblcn ihr

mit
reich ansgestattetes Lager

von Lkkonos -, Lnxksr - , klncstis und and . NlstLll -

vaarsn ,

von rorLöllan - , VristLl - , Lo ! m- und I -oäsrvLarsn ,

V0Nk6Q (1tll68,I .LILPSll,I . SN6ll1srN .Ll '0Il1Sirohl6rll ,

vonlnksl - u . NLss - VesLhirrsn , kartttmoiTis u . lkttso ,

von L68isoLsn eio . als Lsprs3Sn .rLn1 : von . Ohri »

8loüs L Oo .

L n r » r Ii8I »Irr < « IV « . t »

Q .620 . Ettlingen .

Ziegelei-Verkauf.
Ignaz Lauingrr » Pflästererweister von

ier , ist gesonnen , lein an der Eisenbahn -

lraße gelegene « Wohnhaus sammt Oekovo

niegcbäude mit AiegeleigeschSst , mit Gas -

inrichtuug und im Hof ein Brunnen , so-

oie ein halb Viertel nebenliegenden Ge

aüsegarten , welcher sich zu einem Bauplatz

ignet , freiwillig unter annehmbaren Be -

inaungen au « der Sank zu verkaufen

Bierbrauerei -Verkauf.
Eine im besten Zustande befindliche Bier¬

brauerei , Ei «- , Lager- und Jungbicr -Keller .
Eommerwirihschost und Kegelbahn . mit

einem zweistöckigen Wohnhau « und Neben¬

gebäude , Gemüse -, Obst - und GraSgarten ,
da« ganze Anwesen an der Hauptstraße zwi¬

schen zrv :i sehr gewerbreichen AwtSßädtchen
und cirra 10V Schritte vom Bahnhöfe und

im Mitlelrheinkreise gelegen , ist au « freier

Hand zu verkaufen.
Da « Nähere bei der Expedition diese«

« lalter . Q . S47 . 2 .

Mannheimer Lagerhaus -Gesellschaft .
Außerordentliche GeneralversaMmlnnft

Wir laden hiermit dit Herren Aktionäre der Mannheimer Lagerhaus - Gesell¬

schaft »uf
Donnerstaa de« iS . Dezember , Morgens präeis H Uhr ,

i« das Börsenlokal
z» einer außwvrdcnftichen Gkn - ialmriammlung em .

Gegenstände - ec Bitbauolnng st- d :
1 . Beucht über brr ftil Beginn des Jahre « mit d-r G oßherzeglicke» Regie¬

rung eksp der Gmeraldiriktio » d- r d -. disvcn Baba g- vfloger .en Nute . -

bandlun ^en und dcien Etftlttesigkett . ( Zweck di-ser Unteihandlur gen

war tie Erlangung g-eigoer r Plätze für eie Anlage von Lagerhäusern )

2 Antrag de« AussichtsratdS .
Al « Leaitimation zur Tdeilnahme an der Generalversammlung dient die Ein¬

trittskarte , w - lLe
Montan den 16 . Dezember , Vormittags zwischen 9 und 12 Uhr

und Nachmittags zwischen 2 unk 4 Uhr ,

auf unserem Bureau , <? S Slr . - , gegen Vorzeigung d. r Jnttriu -osKeine in

Empfang zu nehmen ist.
Nach 8 18 dir Statuten berechtigt der Besitz von j- h Akiren zu ciner Stimm - .

Maiinh im , den 6 . Drz - mber 1872 .

O.882 . 2 ,
Der Ausfichtsrath.

Es ist eine Thatsache,
daß einz - lne Frauen im Besitze vo - Mitteln waren , welckc 'bnen den Anschein

der Jugend und alle äußern Vorzüge derselbe» , darunt -r Frische , Schönh -it

und Glätte der Haut , bis ins späte Aller bewahrten . — Dir berühmte Ma¬

dame de Pompadour am Hose Ludwig '« XV . besaß ein solches Rez - pt , welches

ibr ebenso bis in die vorgerückten Jahre ihre angestammte » Vorzüge stchcrir,

als sie es aller Welt zu verbergen wußte . Papiere . in welchen es verwehrt

war . gelangten in den Besitz einer hochadligen Familie , de -en Schönheit ins

Teints noch beute allgemein bewundert wirb , und dem 0r . ILix , welcher zu¬

fällig in ärztliche und andere Beziehungen kam , ist es gelungen , in die bisher

gebeimst gehaltene Schrift Einsicht zu nebmen , somit in d-r vmiieg , d: n Pasta

Pompadour das unübertrefflichste Mittel aller Welt zum Vorcheile zugänglich

zu machen.
Das einzige H -il - und Kvn 'ervlrungsmittek , durch welches man Sommer¬

sprossen , Leberflecken. Mitesser , Nöthen oder andere im Gesichte vorkommend .-

Ueb'l sckntllstcn« entfernen kann ; auch verleiht es dem Teint eine jugendliche

Frische.

Ich , Wilhelmim Nir ,
warne Jede , mann vor dem Ankauf anderwärts annoncirier Pasta Pompadour , I

da solche alsdann gefälscht ist. Nur
vlrltllvl » ilvlrlv

V « ,np » «LoL » r

kann durch das Hauplveisendungrdevot von

Th . Lrrrgier in Karlsruhe, Waldstraße 1 l >,
bezogen werden .

Der Erfolg ist über alle Erwart « ng
Preis ver Tiegel 1 Tbaler — 1 fl äh ki .

M .384 . 13 . IVIItrolinl » « » Ix , Doktors Wittwe .

Danksokireiben werden nickt veröffentlicht

O .S9S . 3 . Kart » ruhe .

Im Garten -Saale der Eintracht
in täastch für Elwacksenr gröfjnct von Mvrg, » " 3 Uhr b 'S Abtvr «

6 Uhr :
Willardt ' s avatomisches Museum ,

rühmtichst bekannte Gallerte des menschlichen Entstehens bis zur

reisen Ausbildurg desselben, entbätt 1b «1 P apaiale .

Freitag von 2 —6 Uhr nur für Dame «.

US8 lNtesNLtlvMle i1U8KUNlt8kl1lMII

für Geschästs - und Creditverhälinijse
von Lrshs L lailoke ,

Berlin , S Hausvoigteiplatz S ,
ertheilt dir direktesten, promptesten und wahrheitsgetreuesten Auskünfte über

sämmtliche Firmen de« In - und Aaslandes , sowie überseeischer Plätze .

Feinste Baukreferenzen aus hiesigem Platze , sowie London , Paris . Madrid

, c. rc. stehen demselben zur Seite und werden nebst Abonnemeutsbedingungen ans

Bk ' langen franco übersandt _ _ _
O . 441 . st.

Ms stlrönjste Mchgejsckenk! ! !
Eine Zierde in jeden: Salon .

Q 5S9 . 2 . In der »rtifiischen Anftult von H . Longini i» Straibnr , erschiew!
und ist daselbst zu beziehen :

! Bitder aus dem Elsaß !
Troß Foliosormot , 8 Blätter in elegantem Album " it Titelbild . .

Preis st Thaler. — Einzelne BlLtk-r s I Thlr .
1. ( Titel ) Elsaß . — 2 . Burg Nideck. — 3 . Schloß Lützelhar - . —

4 . Ruine Schraukenfels . — 5. Groß Geroldseck . — 6 . Ruine

Ochsenstein . — 7 . Abtei Pairis . — 8 . Riedermünster .
Diese « gediegene Prachtwelk seltener Art bietet dem Natur - wie Kunst 'reimde « i,

gleich hohes Interesse . Ein Jeder wird im höchsten Grade befriedigt ieu, von der Gestalt ,
in welcher ihm das Album die schönsten Nsturscen -rnn und Denkmäler de« Elsasses vor

die Augen führt ; die Vorzüge der v m Kü » sileihand direkt nach der Natur cttworienen

Landschaften iu >d Ruinen liegen osten z » Tage . Insbesondere aber wird dies-« Pracht »

werk allen Denen empfohlen , welche da « Elsaß au « eigener Anschauung keinen gelernt

haben , als ein werthtzplles und würdiges Andenken an die inmitten dieser herrliche«

Geaend emptana - i' -n erb' be»en Eindrücke .

I8 >L » «U8 « I »- Al008 - I *a8t »
gegen Husten und Heiserkeit.

Die Pasta bewährt sich als »in vorzüglich lindernd :» Mittel bei katarrhalische«

Affcklionen und chronischen Brustleidcn . - Die Zusammensetzung der Pasta ist der Ait ,

daß auch bei häufigem Genüsse derselben der Mag, » n -chl gesäuert wird . Da « Präpa¬

rat zeichnet sich vor ähnlichen , zu gleich m Zwecke gebräuchlichen Mittel » , durch einen an¬

genehmen nickt allzu 'üßcn Geschmack aus . Preis per Schachtel 21 kr.

Rosen -Apotheke von Ii«r! LnZeldttrö in Frankfurt s . M .
Niederlagen in NisrlHriiKv ,

Apotheker VütL . Apotheker G . -Asffencarup.
Apotheker L . O . !8aell8 '8cll6 Hof -Apotheke.

In Baben : Apotbeker A . Bevtienmüller . In Covstauz : Apothrkec Ludwig

seiner . In Durlach : Apotheker E . Lusckka . In Frriburg : Apotheker Gebr . Keller

und Hof -Apotheke von A. Jäger . In Heidelberg : Apotheker H . Buch und Apotheker

G -br. Leimbach. In Lahr : Apotheker Hürmg . In Mannheim : Hof -Apotheke vo»

R . Henking und Apotheker vr . Troß . In Offcubnrg : Apotheker Berns . Ja

Pforz heim : Apo .h ker E. Grotzholz . In Rastatt :̂ Jn beiden Apotheken. O .316 . 5.

Q .617 . 1 . Karlsruhe .

Agenten
werden gegen lohnender und dauernder Beschäftigung
gesuchs , die mir den Plcchvcrhältmssen von Karlsruhe , Pforzheim ,
Mannheim vertraut sind. Nähere Anfragen und Briefe sind zu richten an .

O .S33 . 2 .
(6/Xll )

Reichs -Eisellbahnen in Elsaß-Lothrmgeu .
Die Lieferung vo»

70 .VVV Stück Eifenbahn -LZuerfchwellen vvn 2,8 Meter
Länge ,

3Ä8 Stück LVeichenfchwellen vo » 2 .8V Meter Länge,
348 Stück dergl von 3,2V Meter Länge ,
343 Stück dergl . vo » 3,6V Meter Lange ,
343 Stück drrgl . von ^ .v Meter Länge ,
82V Stück dergl . von 4,4 Meter Länge ,

s ir d e Wühelm -Liixomburg -Eisktibahne » soll im Wege ver östmllichen Submission

d idungen werden. Die S >bmustodsdedingunge » sind auj portofreie , an unsere Druck»

sllchen- Bcrwaltllng hicrseldst zu > chtendo Schreiben ..tim Erstattung der Kesten zu

bez 'rher.
Di» Offerten sind versiegelt uns Nil der Aufschrif :

„Submifftsrr ans Lieferung von Schwellen*
bis zu « em am Freitag den 2V . Dezember - . Z . , Vormittags 11 Uhr , ln unserem

Geschäfts -Lokale auf hiesigem Babuboke anstebendm Leimim , in welchem dieselben in

G a , » wart der etwa erschienenen Submilteu .cn eröffn t werden , psriofrei an un«

einzuso der.

Srraßburg , den 2. Dezember 1872.
ÄaiscrUchc Genn al - Drrrktion

der Eisenbahnen in Elsaß Lothringen
Ovll . Karlsruhe

Setzer :
E nige tuch ige

wechen zu baldia - m An -
tviüe von der Ll . Vr » H»o -

schentzosduchbruckwei in Karlsruheaewckr .

Q .3Ü2. Vir . Il .st tt . « arl « > uye .

Bekanntmachung.
Kaufmann Julius Zier von Pforzheim ,

zrr Zeit in Ludwigsbrrg , hat darum

nachg jucht , s . inrn Familiennamen ia

. Leipert ' umLnbcrn zu dü .fm .
Dws wich mit dem Aniüg ' n bekannt ge¬

macht, daß etwaige Einsprachen gegen v -e

Bewriligurg diese« EcsutS binnen 3
Monaten dahier eivzureichen sind

KarlSrud :, den 3 . Dezember 1872 .
Ministerium

des Großh . Hauses , der Justiz und de«
Äuswäeilgen .

A . A d. Pr . :
v. Sctzsri « o.

vckt. Kcatt .

O.62ö. - Nr . Itt.lejl , Karlsruhe .
Die Tilgung des 3 '/2 °/ > Ei-
senbahnanlehens vom Jahr

1842 betr.
Die Ziehung der nach Maßgabe des Ge¬

setzes vom 10 September 1842 und zufolge
Genehmigung Großh . Finanzministeriums
von obengenanntem Anlehen auf den 1 . Juli
1873 zur Heimzablung kommenden Obli¬

gationen im Betrage von . . 344,100 fl.
wird

Frriiag den 13 b. MtS.,
Nachmittags 3 Uhr,

im StändehauS dahier in Gegenwart einer

Großh . Kommission öffentlich vorgcuom -

men werden .
Karlsruhe , den 9 . Dezember 1872 .

Großh . Eisenbahn - SchuldentilgungS -Kaffe.
Helm .

Q .014 . Nr . 1-bk>k>4 . Ille « au .

Bitte .
Angehörige und Freunde unserer Kran¬

ken , welche zur Jllenauer Bescherung -
Gaden senden wollen , werden gebeten , die¬
selben auf der Adresse mit einem :
kennbaren Zeichen zu vers -hen und i
Loch ja nicht später als bis zum 22. De¬
zember Hieiber gelangen zu lassen .

Jllenau , den 5 . Dezember 1872 .
Direktion der großh . dad. Heil - und

Pflege - Anstalt
Roller .

Q880 . ! . Ettenheim .

Ankündigung .^
In Folge richterlicher .

8 Verfügung werden de» -

Bernhard Offenburger , Hofbauer zu i

Münsterthal , die nochverzeichnetm Liegen¬
schaften am
Donnerstag den 2 - Januar 1S73,j

Vormittags 9 Uhr ,
im Rathhause zu Münstenhal nochmal¬
öffentlich versteigert , wobei der endgilüg « i

Zuschlag erfolgt , wenn der SchätzungSprei «

auch nicht erreicht wird .
Beschreibung der Liegenschaften.

Ein anderthaldstöckige« Wohnhau « mit

Scheuer und Stallung unter einem Dach«»

besonder» stehenden Schweinställen und .

Waschhaus , nebst 117 Jauchcrt 2 Sester
17 Ruthen Acker , Wiesen . Reutfeld und

Wald , da« Ganze ein geschloffenes Hofgut
aus dem Bürkeuberg , neben Gemeind«

Kappel und Großh . Domänenärar , tarirt

zu 19,000 fl. — Neunzehntauseud Guide « . ^

Fremde Steigerer haben sich mit gemeinde- e

räihlichen VermögenSzeugniffen auSzuweisen^f
Ett nheim , den 4 . Dezember 1872 .

Der VollstrrckungSbeamte.
Stolz , Notar .

Druck und Verlag der G . Braun ' sche .» Hojbuchdruckcr
( Mit einer Beilage .)
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